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Jahresbericht 2010 der Theologischen Bewegung für Solidarität und Befreiung

Aus den Arbeitsgruppen
Feministisch-theologische Lesegruppe 

(von Eveline Gutzwiller)

Im vergangenen Jahr haben wir uns erneut auf die Suche gemacht nach aktueller feministisch-theologischer Lektüre (was gar nicht so einfach ist!). Inspiriert vom Kinofilm "Vision - aus dem Leben von Hildegard von Bingen" wagten wir den Schritt, uns dieser Mystikerin zuzuwenden, und lasen das Buch der Psychoanalytikerin Ingrid Riedel "Hildegard von Bingen. Prophetin der kosmischen Weisheit, 1994". Wir führten in der Folge verschiedene (auch kontroverse) Diskussionen zur Person Hildegard und versuchten, Hildegards Visionen in uns heute verständliche Sprache und Bilder zu übersetzen und der Mystikerin in ihrer Radikalität und in ihrer Kritik an der weltlichen Macht gerecht zu werden. In der zweiten Jahreshälfte widmeten wir uns dem 2007 erschienenen Buch "Das Abendmahl. Essen, um zu leben" von Andrea Bieler und Luise Schottroff. Die beiden Theologinnen verknüpfen sakramentales Feiern und alltägliches Essen resp. eben Hungern konsequent immer miteinander und deuten das Abendmahl gleichzeitig als Ort befreiender eschatologischer Imagination. Auf diese Weise wollen sie die liturgische Mahlfeier als subversiven Kraftort zurückgewinnen.

Wir treffen uns im 2011 weiterhin ca. alle sechs bis acht Wochen zu einer Teilete und anschliessender Buchdiskussion in Bern. 

Interessierte Frauen wenden sich an Eveline Gutzwiller Perren, 079 411 57 37, evgu@pe-gu.ch
WärchtigsChrischtInne 

(von Paul Jeannerat)

Aufruf: Liebe Leserin, lieber Leser des TheBe-Jahresberichts 2010: Beachte diesen Aufruf!

Die Arbeitsgruppe WärchtigsChrischtInne möchte sich erweitern durch neue Mitglieder. Sie besteht aus 3 Frauen und 5 Männern, die ziemlich regelmässig dabei sind und mitdiskutieren. Aber in der TheBe gibt es noch viele weitere Leute, die nicht nur den Sonntag heiligen, sondern auch den Werktag christlich gestalten möchten. Diese sind alle bei den WärchtigsChrischtInne willkommen. Vielleicht auch Du?

Im Jahre 2010 haben wir uns 6 Mal getroffen, jeweils um 18.45 Uhr, im Sekretariat der Jugendseelsorge Solothurn, an der Tannwaldstrasse 62 in Olten, unmittelbar neben den Gleisen des Bahnhofs. Der erste Teil unseres Austausches ist jeweils den Anwesenden reserviert, die berichten aus ihrem Alltag, von Freuden und Sorgen der Lohnarbeit und freiwilliger Einsätze für Mitmenschen und Gemeinschaft. Im zweiten Teil diskutieren wir einen Text, den wir alle gelesen haben, zum Beispiel Artikel aus „Neue Wege“ 1/2010 über Kapitalismus als Religion. Doch kommen auch tagesaktuelle Fragen zur Diskussion, wie zum Beispiel die Volksabstimmung über die Revision des Gesetzes zur beruflichen Vorsorge (Renten-Umwandlungsatz) vom März 2010. 

Kurz: wir diskutieren Themen, die auch Dich betreffen, oder? Warum also nicht auch mitmachen?

Weitere Informationen erhälst Du bei Urs Häner, 041 240 97 38, uh@sentitreff.ch oder Paul Jeannerat, 031 859 33 46, graenicher.jeannerat@gmx.ch 

Erwägungen

(von Erwin Troxler)

Plangemäss erschienen 2010 zwei Ausgaben, eine im Januar und eine im Juli, je als Beilage der Neue Wege. Das erste Heft befasste sich mit feministischer Theologie. Sieben Theologinnen reflektierten das Thema aus ihrer je persönlichen heutigen Sicht. Sie ergründeten insbesondere, wo und wie sie feministischer Theologie in ihrem aktuellen Alltag begegnen. Der Blick auf den Pfarreialltag kam dabei ebenso zum Zuge, wie jener auf die Seelsorge in der Klinik, jener auf das Arbeiten in einer schweizerischen Universität ebenso wie jener auf das Wirken an einem Institut für interkulturelle Studien und Forschung in Mexiko. Die zweite Schrift befasste sich mit dem Thema Solidarität zwischen der so genannt ersten und der so genannt dritten Welt. Es wurde der Frage nachgespürt ob und wie es möglich ist, echte Partnerschaften zwischen Organisationen und Personen über die Kluft nord – süd / arm – reich hinweg zu leben. Einem Text zur spirituellen Haltung folgten drei Reflexionen des praktischen Handelns dazu.

Veranstaltungen

Olla Comun, Mittwoch 24. März 2010, im Rahmen der Zentralschweizer RomeroTage

(von Francisco Gmür)

Fünfzehn Personen trafen sich im Sentitreff in Luzern, abends um 19:00 Uhr. Aus verschiedenen Orten und Hintergründen kamen sie zusammen. Wir stellten uns gegenseitig vor und erinnerten uns, wo wir an jenem Tag waren und was wir taten, vor dreissig Jahren, als Oscar Romero als Erzbischof ermordet wurde. Fast alle waren damals schon auf der Welt. Mit Texten und Worten erinnerten wir uns eines Kirchenmannes, dem die Gerechtigkeit mehr galt als höfliches Verschweigen und dem das Leben für alle mehr zählte als das gute Leben einiger Wenigen. Die Suppe aus dem gemeinsamen Topf schmeckte ausgezeichnet. Wie Oscar Romero Menschen verbindet, ist immer wieder überraschend.

Oscar Romero !Presente!  RomeroTag 2010   27. März  9:30-16:30

(von Francisco Gmür)

Wir konnten zwei Kurzfilme sehen. Der erste aufgenommen kurz vor der Ermordung 1980 und der zweite fast dreissig Jahre später. Das politische und spirituelle Erbe von Oscar Romero geht weiter: in El Salvador und in der Schweiz. David Morales berichtete als Mitglied der Regierung in El Salvador, Oswald Iten zeigte seine Filmen von damals und heute, Simone Dollinger und Maja Hess berichteten von ihren kirchlichen Aufgaben jetzt in der Schweiz. Diese Tagung machte mit der aktuellen Situation in El Salvador bekannt und diskutierte den Weg der neuen Regierung in die Zukunft. David Morales, als engagierter Menschenrechtsanwalt, geht auf das Erbe Romeros in el Salvador  und für Lateinamerika ein. Noch ist Oscar Romero nicht einfach tot. Er lebt weiter.

Ich glaube an jesus den messias der bedrängeten und unterdrückten. Hinstehen und bekennen OeME-Herbsttagung 20. November 2010 in Bern

(von Erwin Troxler)

Leitfaden der Tagung war das nachapostolische Glaubensbekenntnis von Kurt Marti, welches auch im Titel aufscheint. In einem Gespräch äusserte sich der Schriftsteller zu seinem Ansporn diesen Text zu verfassen, zu seinem persönlichen Glauben und zu seinem Blick auf die Kirchen und ihre Aufgaben. Stellung beziehen wurde anhand der ArbeiterInnenproteste in der Kartonfabrik Deisswil vom Frühling 2010 dokumentiert. Helmut Kaiser, Sozialethiker und Pfarrer referierte sodann über mitleidendes Sehen, prophetisches Urteilen, befreiendes Verändern. Unter dem Stichwort „Bekennen in Bedrängnis und Unterdrückung“ stellte Sumaya Farhat-Naser die Lage der Christen in Palästina dar und wies auf das von ihnen veröffentlichte Dokument „Kairos Palästina“ hin. Am Nachmittag konnte man das Thema hinstehen und bekennen in zahlreichen Ateliers je unterschiedlich vertiefen. Umrahmt wurden die verschiedenen Beiträge und Diskussionen von einem gemeinsamen offenen Singen. Schliesslich wurden die Kernaussagen der verschiedenen Ateliers in einer gottesdienstlichen Feier zusammengetragen.

Aus dem Vorstand

Der Vorstand traf sich im vergangenen Jahr sechsmal. Wichtige Traktanden waren dabei die verschiedenen Anlässe zu denen wir einluden. Ein weiterer Schwerpunkt unserer Besprechungen bildeten die Unterstützungsbeiträge. Den Schwerpunkt  legten wir dabei auf ein Gemeinschaftszentrum der Casitas Biblicas in Bogotà, Kolumbien. Markus Büker und Susanne Brenner begleiten diese Gruppierungen und garantieren für zuverlässige Verwendung des Geldes, das via Bethlehem Mission Immensee überwiesen wurde. Über grössere Strecken begleitete uns die Frage  „TheBe – wie weiter?“. An zwei erweiterten Vorstandssitzungen, mit einigen früheren Vorstandsmitgliedern, nahmen wir vorerst eine Auslegeordnung vor, was die TheBe ausmacht. Wir kamen zum Schluss: Es gibt noch viele Mitglieder mit hoher emotionaler Bindung, jedoch wenige, die aktiv im Vorstand mitarbeiten möchten. Wir trugen die beruflichen Hintergründe der verschiedenen Mitglieder zusammen und trafen auf ein beträchtliches Potential an unterschiedlichen Ressourcen. Josef Wey trug die schriftlich formulierten Gedanken und Analysen der verschiedenen Personen zum Zustand der TheBe in einem Papier zusammen und formulierte daraus den Vorschlag zur Installation einer Webbplattform mit Anstellung einer Person. Über diesen Vorschlag wird an der JV 2011 abgestimmt werden.

Dank und Ausblick

Herzlichen Dank allen, die in Arbeitsgruppen, Gremien, bei Veranstaltungen, durch Arbeit im Hintergrund, durch informelle Kontakte oder einfach durch gute Gedanken zum Gelingen unserer Aktivitäten im vergangenen Jahr beigetragen haben. Speziell zu erwähnen sind die Mitglieder, die sich im Frühling für zwei ausgiebige Sitzungen zusammen mit dem Vorstand Zeit genommen haben. Leider verlässt Dominique Ruta Robert den Vorstand. Durch ihre fröhlich charmante Art hat sie unsere Sitzungen lebendig bereichert. Pablo Vettiger tritt ihre Nachfolge an.















